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DNB . Berlin.  3 . März . In den ersten fünf Monaten der
insgesamt 14 Monate dauernden schweren Abwehrkämpse süd¬
westlich des Ilmensees haben die Truppe » des Generals der
Infanterie Graf von Vrockdorsf-Ahleseld gegen den von allen
Seiten angrciscndcn meist zahlenmäßig üüeriegenen Feind bald
in der schneidenden Kälte des Winters , bald im Schlamm und
Hochwasser des Frühjahrs und Herbstes ihre Stellungen uner¬
schütterlich behauptet . Einige Zahlen zeigen Umfang und Hef¬
tigkeit diese Gefechte in denen die Sowjets ebenso hartnäckig
wie vergeblich den Durchbruch durch die deutschen Linien zu
emwingen versuchten.

In der Zeit vom 8. ^ bis 31. 5. 42 wurden von den hier
kämpfenden deutschen Truppen 1426 Angriffe und 991 kleinere
Vorstöße des Feindes abgewiesen, während sie selbst in 627 Stoß-
truppunternehmungen . 267 Gegenstößen und 188 Gegenangriffen
größeren Umfanges die Sowjets die in die deutschen L' nien
cinaedrunge » waren oder »ich zu nahe an sie herangewaqt hat¬
ten, zurückwarsen. Das bedeutet , daß in diesen fünf Monaten,
abgesehen von zahllose,, Spähtrupps , die ununterbrochen das
Niemandsland erkundeten durchschnittlich an jedem Tag 18
größere feindliche Angriffe abgewiesen und acht eigene Vorstöße
durchgeführt wurden.

Die Ostfront meldet:
Am Kuban -Brückenkopf 2V Panzer außer Gefecht gefetzt —
Fortfchritte des deutschen Gegenangriffs im Raum Jsjum

— Bor Orel hält der schwere Abwehrkampf an
DNB Berlin , 3. März . Bei Noworossijsk  führten am

2. März lleberschwemmungen und starke Regenfälle zur Ein¬
schränkung der Kämpfe. Das von den Bergen herabstürzende
Wasser zwang die Bolschewisten, ihre Stellungen zu verlegen,
so daß neue Vorstöße unterblieben . Ein großes feindliches Schiff,
das sich mit Verstärkungen an Bord dem Landekopf der Sowjets
zu nähern versuchte, wurde südlich Kap Mysschakow durch unsere
Artillerie zum Abdrehen gezwungen. Bei dem bereits gemeldeten
Vorstoß unserer Gebirgsjäger in das vom Feind besetzte Gebiet
am Kuban - Brückenkopf  umfaßten die beiden angreifen¬
den Kampfgruppen starke bolschewistische Kräfte und brachten
einer sowjetischen Schützenbrigade und Teilen von drei weiteren
Schützen-Divisionen erhebliche Verluste bei. Vis jetzt wurden
1566 gefallene Bolschewisten gezählt und über 266 Gefangene
eingebracht. An anderer Stelle des Kuban -Brückenkopfes setzten
bei Tagesanbruch starke, von Panzern unterstützte Angriffe ein.
Es gelang unseren Truppen jedoch, die sowjetische Infanterie
von den begleitenden Panzern zu trennen und zu zerschlagen.
Gleichzeitig wurden von den 22 angreifenden Sowjetpanzern
12 teilweise im Nahkampf vor und in der Hauptkampflinie ver¬
nichtet und acht weitere bewegungsunfähig geschossen. Die beiden
letzten Panzer deckten iin Rückzug die Reste der feindlichen In¬
fanterie.

An der Mius - Fro -nt  steigerte sich das Feuer der feind¬
lichen Artillerie . Weder der schwere Beschuß noch der Einsatz oon
Panzern konnte den in Bataillonsstärke angreifenden bolsche¬
wistischen Schützen aber zu Erfolgen verhelfen.

Bei den deutschen Gegenangriffen im Raum Jsjum,  der
nunmehr auf breiter Front den Donez erreicht hat, nahmen
unsere im immer stärker verschlammten Gelände vordringenden

sTruppen eine Reihe von Ortschaften. Zu dem Erfolg unserer
Infanterie - und Panzerverbände hat auch die schwäbisch-
bayerische 17 . Panzerdivision  entscheidend beigetra¬
gen. Schwungvoll vorstürmend hat sie unter Führung des Gene¬
ralmajors von Senger und Etterlin Len Feind geworfen, wo
immer sie ihn traf , ihn in rastloser Verfolgung nicht wieder
zum Stehen kommen lassen und starke Teile der zerschlagenen
sowjetischen Panzerarmee von den rückwärtigen Verbindungen
abgeschnitten. Auch im Verlauf der jüngsten Kämpfe haben un¬
sere Truppen im Raum östlich Sjlawjansk  mehrfach feind¬
liche Kräfte umfassen und am Ausbrechen nach Norden verhin¬
dern können. Bei der Abwehr verzweifelter bolschewistischer Ver¬
suche, sich der Umklammerung zu entziehen, wurden -erneut neun
Sowjetpanzer abgeschossen und vier weitere erbeutet . Nord¬
westlich Charkow  machten die Angriffsbewegungen unserer
Truppen ebenfalls weitere Fortschritte . Sie erreichten einen wich¬
tigen Flußabschnitt und nahmen auch in diesem Raum , zum
Teil nach harten Häuserkämpfen, eine größere Anzahl von Ort¬
schaften. Im Zuge dieser Angriffe durchbrachen unsere Heeres¬
verbände die Riickzugsbewegungen des Feindes . Dabei erbeu¬
tete eine Kampfgruppe am 1. und 2. März allein 46 Geschütze
aller Art sowie zahlreiche Maschinengewehre, Granatwerfer und
sonstige Waffen . Unsere Kampffliegerverbände zerschlugen nörd¬
lich Jsjum und im Raum Charkow von Aufklärern erkannte
feindliche Truppenmassen und marschierende Einheiten . Am
Lonezufer  zersprengten Jagd - und Zerstörerflugzeuge meh-
«r Fahrzeugkolonnen und fügten den eng zusammengedrängten
feindlichen Gruppen große Verluste zu. Ueber 266 Fahrzeuge so¬
wie mehrere Geschütze und Panzer blieben vernichtet auf den
Verbindungsstraßen liegen. In Luftkämpfen schossen unsere Jäger
drei feindliche Flugzeuge ab, während Kampfflugzeuge bei An¬
griffen gegen einen bolschewistischen Feldflugplatz zwei weitere
öowjetslugzeuge ain Boden zerstörten.

Der von unseren Truppen nordwestlich Orel  zurückgeschlagene
feindliche Angriff , bei dem die Bolschewisten bis zu Divisions¬
stärke anstürmten , ist ein Teil der in diesem Raum seit 4. Fe¬
bruar andauernden Offensive des Feindes . Besonders erbitterte
Kämpfe hatte ein am Nordslügel eingesetztes deutsches Armee¬
korps zu bestehen, dem die Bolschewisten u. a. neun Divisionen,
vier Panzerbrigaden , etwa 126 bis 156 Batterien , ein Mincn-
werserregiment mit etwa 36 Salvengeschützen und starke Luft¬
waffenverbände entgegenwarfen . Den ersten, von zahlreichen
Flugzeugen und Panzern unterstützten Angriff gegen dieses
Korps am 22. Februar leiteten die Sowjets mit einem Trom-
tnelseuer von über 126 666 Schuß ein. Seitdem hat der Feind

auf etwa 26 Kilometer Breite Tag für Tag , wenn auch immer
wieder vergeblich, seine Massenangriffe  vorgetrieben , um
hier zum entscheidenden Durchbruch zu kommen. Gerade an dieser
Frontstelle sind daher auch die Verluste der Bolschewisten beson¬
ders hoch. Ganze sowjetische Divisionen sind zer¬
schlagen worden  und viele Regimenter auf die Kampf¬
stärke schwacher Kompanien zusammengeschmolzenAllein zwischen
22. und 28. Februar verlor der Feind in diesem Kampfraum
"8 666 Mann und 171 Panzer . Weitere hohe Verluste hatte Her.
Feind am 2. März südlich Orel durch Luftangriffe . Trotz Sturm
und Schneetreiben bombardierten Kampf- und Stnrzkampfver-
Lände sowjetische, in einer engen Talsenke zusammengedrängle
Kolonnen . Der Feind konnte seine Kräfte in dem engen Kessel
'licht auseinanderziehen , so daß über 166 Fahrzeuge aller Art
Lurch Volltreffer zerstört und mehrere sowjetische Infanterie¬
kompanien aufgerieben wurden.

Der Krieg ruft alle: Packt an! Greift zu!
Die Februarkämpfe im mittleren Abschnitt

DNB Berlin , 3. März . Im Laufe des Februar griffen die
Bolschewisten mit starken Kräften auch Teile des mittleren
Frontabschnittes an . Sie unterstützten ihre Jnfanteriemassen
durch das Feuer zahlreicher Batterien und durch erhebliche Pan-
-zer« und Luftstreitkräfte . Sämtliche Angriffe brachen im Ab¬
wehrfeuer , in erbitterten Nahkämpsen oder durch schwungvolle
Gegenstöße zusammen. Die Verluste des Gegners bei seinem
vergeblichen Anrennen gegen die deutschen Linien waren schwer.
Er verlor allein im Abschnitt von vier deutschen Armeekorps
innerhalb von 17 Tagen neben fast 2666 Gefangenen mehr als
21666 Tote in und dicht vor den umkämpften Stellungen .' Da¬
bei konnten die blutigen Ausfälle des Feindes nur zum Teil
-erfaßt werden, denn alles das , was bereits im Hintergelände,
im Anmarsch, in der Bereitstellung oder in der Entwicklung zer¬
schlagen oder beim Zurückfluten von den Bolschewisten in Vir
Ausgangsstellungen mitgenommen wurde, entzieht sich jeder Fest¬
stellung. Bei dem erbitterten Abwehrkampf erbeuteten oder ver¬
nichteten unsere Truppen 68 Panzer , 74 Geschütze aller Art , 304
Granatwerfer , 776 Maschinengewehre, 203 Panzerbüchsen, 9 Feld¬
küchen und drei Traktoren . Weiterhin winden vier feindliche
Flugzeuge oon Heeresverbünden abgeschosscn.

Der deutsche Wehrmachtsberichl
Feindlicher Angriff gegen den Kuban -Brückenkopf blutig
abgewiesen - Starter sowjetischer Angriff nordwestlich
Orel zum Stehen gebracht — Stadt Nschew vom Feinde
unbemerkt geräumt — 886 bolschewistische Flugzeuge im

Februar abgeschossen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 3. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind griff Len Kuban - Brückenkopf  uns » die

Mins - Stellung  an einigen Stellen erneut an. Er wurde
blutig abgewiesen.

Der deutsche Gegenangriff im Raum von Jsjum  hat auf
breiter Front den mittleren Donez erreicht. Auch ostwärts Slaw-
jansk und im Raum nordwestlich Charkow  stießen unsere
Divisionen dem weichenden Feind nach, schnitten mehrere feind¬
liche Kräftegruppen ab und vernichteten sie. Während südwestlich
Or » l der starke Druck des Feindes gegen unsere Front enhäit,
brachten deutsche Infanterie - und Panzerdivisionen im Raum
nordwestlich Orel einen starken Angriff zum Stehen, zerschlugen
die in das Hauptkampffeld eingedrungenen feindlichen Kräfte
und warfen die Sowjets unter Vernichtungvon 18 schweren und
schwerste» Panzern wieder zurück.

Die Stadt Rfchew wurde im Zuge planmäßiger Bewegungen
zur Verkürzung der Front geräumt. Nachhuten, die die Stadt
seit Tagen nur noch besetzt hielten, lösten sich in der Nacht zum
3. März »ach Sprengung der Wolgabrncken unbemerkt vom
Feinde.

An den übrigen Abschnitten des mittleren und im nördlichen
Teil der Ostfront verlief der Tag bei einzelnen örtlichen An¬
griffen im allgemeinen ruhig. Anlagen der Murmanbahn wur¬
den von Sturzkampfflugzeugennachhaltig zerstört.

2m Monat Februar verloren die Sowjets 886 Flugzeuge.
Hiervon wurden 761 in Luftkämpsen und 118 durch Flakartillerie
der Luftwaffe, sowie 36 durch Truppen des Heeres abgeschossen,
die übrigen am Boden zerstört.

An der uordtunesische « Front  wurden trotz starken
feindlichen Widerstandes weitere örtliche Erfolge erzielt. Die
Luftwaffe bekämpfte Vatterieftellungeu und motorisierte Ver¬
bände des Feindes. Kampfflieger griffen de« Hafen von Tri¬
polis an.

Einzelne feindliche Störflugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht Bomben auf westdeutsche Orte.  Ein britisches Flug¬
zeug wurde abgeschossen, zwei weitere an der Kanallüstc zum
Absturz gebracht.

Verluste sind schwer
Der Erste Lord der britischen Admiralität sprach im Unterhaus

DNB . Stockholm, 3. März . Der Erste Lord der britischen
Admiralität . Alexander, sprach am Mittwoch im Unterhaus.
Obgleich er auch diesmal versuchte, seine Rede wieder unter
den sich bisher in jedem Jahr stereotypisch wiederholenden Tenor
zu stellen, die Lage sei fetzt „besser als im Vorjahr" — zum
ersten Mal hörte« wir diese hilflose Phrase von ihm im Jahre
1941 konnte er doch angesichts der ständig wachsendenU-Boot-
Gesahr nicht umhin, seiner Sorge in zahlreichen Hinweisen
Ausdruck zu verleihen.

Entschuldigend begann er mit de» Bemerkung, daß der Ein¬
tritt Japans in den Krieg „die ganze Lage über Nacht ge¬
ändert" habe. Mit einem Schlage seien zwei große Ozeane dem
Gebiet zngefügt worden, in dem die britische Schiffahrt durch
U-Boot - und Fliegerangriffe sowie „durch eine gewisse Flotten¬
stärke bedroht worden sei. Der Teil der britischen Kriegsflotte,
der für Geleltzüge im Atlantik bereitgestellt gewesen sei. habe
in diese Kriegsschauplätzeabgezweigt werden müssen. Alexander
gab dann zu, daß die Versenkungen an der amerikanischen Ost-
küste zu einer schwere» Belastuna de» verfügbaren anglo r̂meri-
kanischen Tonnage geworden seien. Zeitweise hatten die Verluste
in diesem Gebiet insgesamt mehr als Dreiviertel der Gesamt¬
tonnage der^dort verkehrenden Schiffe betragen. Lord Alexan¬
der sprach weiter über die gefährliche Eismeer-Route nach der
Sowjet -Union, wobei er sich zu einem weiteren Teilgeständnis
aufrasste und zugab. Laß diese Operationen „zwei Kreuzer,
zehn Zerstörer und sechs andere Kriegsschiffe mit viele« Handels¬
schiffen nnd wertvollen Menschenleben gekostet hätten" Nach
plutokratischer Denkart fügte er hinzu, daß diese Verluste bei der
Hilfe für die Bolschewisten „gute Zinsen" gebracht hätten. Die
Gcleitzüge nach Malta , so fuhr er fort, hätten drei Kreuzer,
neun Zerstörer, zwei Flugzeugträger „und Handelsschiffe« ge¬
kostet.

Alle« englischen Sorge» gegenüber kann es wring oedeute«.
wen« auch der Erste Lord de» britischen Admiralität aus der
Tatsache der deutschenU-Boot-Schwerpunktbildung illusionistische
„Lorbeeren" zu pflücken versuchte, indem er die Seegebiete als
am wenigstens bedroht herausstellte, in denen unsere U-Boote
gerade nicht sind. Aus diese Weise ist allerdings eine „Besserung"
zu konstruieren. Das Bersenkungsergebnis von Februar 1943.
das trotz schwierigster Wetterlage das Ergebnis des Vorjahres
um 166 666 BRT . übertraf, gibt hier di« beste Antwort.

Londoner Schiffahrtsforgen
DNB Stockholm, 3. März . Im Oberhaus erklärte Lord Win-

>te r , daß die Fahrgeschwindigkeit der britischen Handclsschifse
zu wünschen übrig lasse. Churchill sei in seinen Behauptungen
in bezug auf die Schiffahrtssragen viel zu optimistisch gewesen.
Die Handelsschiffe seien wegen ihrer zu langsamen Fahrt Tor-
pedoangriffcn stärker ausgesetzt. Man habe auch nicht genügend
Schiffe, um ständig Eeleitzüge zusammenzustellen. Außerdem ent¬
ständen dadurch Verluste, daß die schneller fahrenden Schiffe im
Geleitzug ihre Geschwindigkeit herabsetzen müßten. Es sei ein
Fehler , daß der Schiffsbau ausschließlich der Admiralität über¬
lassen werden müsse. In seiner Antwort brachte der Minister für
Handelsflotte , Blockade nnd Verkebr, Lord Leatbers , zum

Ausdruck, daß e» nicht möglich sei, nur Schiffe mit höherer
Fahrgeschwindigkeit zu bauen, da man dadurch de» ganze« Pro¬
duktionsplan umwerfe.

„Großbritannien hat in diesem Kriege seine größte'
Niederlage in den „USA ." erlitten"

DNB Stockholm, 3. März . „Großbritannien hat in diesem Krieg
seine größte Niederlage nicht in Frankreich, aus Kreta odre
Malakka erlitten , sondern in den „USA "." Mit dieser Feststel¬
lung leirct der Londoner „Daily Mirror " einen Artikel über die
«ngttsch-amentainschen Beziehungen ein. Als Sieger — so er¬
klärt das Blatt — sehe man jetzt in den USA . die England¬
hasser und jene Leute, die aus materiellen Gründen dagegen
arbeiteten , daß das britische Imperium diesen Krieg überlebe.
Sie machten kaum ein Hehl aus ihren Absichten nnd sprachln
es oft genug ganz offen aus , daß sie Großbritannien nach dem
Kriege demütigen möchten. Jeder in USA . sehe England heute
bereits als eine zweitrangige Macht  an , die nur noch
mit Pacht- und Leihlieferungen über Wasser geh,-, >en werden
könne.

Kehrseite der Pacht- und Leihhilfe
Die USA .-Juden verschenken nichts

DNB Genf, 3. März. Wie aus Neuyork gemeldet wird, gab
der demokratische Senator Tyding  seine Absicht bekannt, die
dauernde Niederlassung der Stützpunkte in der westlichen Hemi-
späre an die USA . zu beantragen , die im Jahre 1941 von den
Briten für die Ueberlassung 56 überalterter Zerstörer auf 99
Jahre an die USA . abgetreten wurden . Ein diesbezügliches
Gesetz werde von ihm eingebracht werden, wenn die Pacht- und
Leihdebatte im Senat stattfinde . Wie Tyding weiter bemerkte,
sollen diesbezügliche Verhandlungen unverzüglich eingeleitet
werden, um diese Stützpunkte als Rückzahlung für die
Pacht - und Leihlieferungen  zu erhalten , da die USA.
niemals mit einer Rückzahlung in bar für diese Lieferungen
-rechnen könnten. Der Vorsitzende des Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten , Senator Connally , gab bekannt, er sei vom
Beauftragten für das Pacht- und Leihprogramm , Stettinius,
dahin unterrichtet worden, daß dieser eine sorgfältige Buchfüh¬
rung über den Pacht- und Leihwert der einzelnen Lieferungen
führe, damit diese nach dem Krieg genau berechnet werde«
können.

Churchill und Genossen find im Verlauf » der vergangenen
Jahre — auch „Daily Mirror " muß dies »ingestehen — zu E e -
fangenen ihrer eigenen Krirgrhetzerpolitik ge¬
worden und haben mit der Kampfansage gegen Deutschland eine
Entwicklung ausgelöst, die sich jetzt anschickt, über ste und ihr
einstiges Weltreich hinwegzurollen . Immer deutlicher wird nun-
mehr sichtbar, daß hinter den durchtriebenen Versprechungen, mit
denen Roosevelt seine angeblichen „Freunde " in London «nzu-
feuern und aufzuputschen vermochte, nichts anderes als der e i s>>
kalte Wille  steht , auf den Trümmern des britischen Jm-
peritzm« sein« eigenen imperialistischen Ziele zu verwirklichen.
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Der italienische Wehrmachtbericht
Lebhafte Gefechte an der tunesischen Front — Tripolis und

der Hafen von Bone erfolgreich angegriffen
DNB Rom, 3. März . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Lebhafte Gefechte und verstärkte Tätigkeit von Aufklärungs¬

abteilungen und Artillerie an der tunesischen Front.
Die Luftwaffe der Achse schoß im Luftkampf drei Flugzeuge ab.
Unsere Bomber griffen den Hasen von Bone an und ver¬

ursachten bemerkenswerte Brände . Andere italienische und
deutsche Flugzeuge unternahmen wirksame Angriffe auf Tri¬
polis.

Zahlreiche Bomben wurden von feindlichen Flugzeugen auf
Bizerta und Tunis abgeworfen . Beträchtlicher Schaden in Wohn¬
orten und etwa 100 Tote und 2j)0 Verletzte unter der Zivil¬
bevölkerung.

Englische und amerikanische Flugzeuge bombardierten Avola
(Syrakus ), Pozzallo und die Insel Lampedusa. Von der Boden¬
abwehr getroffen, stürzte ein mehrmotoriger Bomber auf der
Höhe von Pozzallo ins Meer,

Britischer Sadismus
DNB Stockholm, 3. März . „Jeder Engländer freut sich, wenn

Männer , Frauen und Kinder gezwungen werde«, so schrecklich zu
leiden." Dieses aufschlußreiche Bekenntnis einer edlen britischen
Seele wurde am Dienstag in einer Sendung des Londoner
Nachrichtendienstes im Zusammenhang mit Betrachtungen über
de» Luftkrieg gegen die deutsche Zivilbevölkerung allen Ernstes
ausgesprochen und verbreitet.

Es bedarf im Grunde keines Kommentars , höchstens insofern,
als dem Begriff vom „perfiden Albion " nunmehr auch der des
„perversen Albion " ebenbürtig an die Seite gestellt werden
muh. So , wie sie die gegen ihre brutale Fremdherrschaft auf¬
begehrenden Inder mit Vleiknüppeln und Maschinengewehren
traktieren , die Dörfer freiheitsliebender Araber wegbrennen und
mit Bomben belegen, wie sie im Burenkrieg und durch ihre
llnterdrückungsfeldzüge gegen das kleine Volk der Iren als Sie
wahren Erfinder politischer Grausamkeiten und Verfolgungs-
Methoden in die Geschichte eingegangen sind, so triumphieren d-e
Sadisten an der Themse heute über das namenlose Lr !d, d»s sie
mit ihrem Lustpiratentum unter der wehrlose» deutschen Zivil¬
bevölkerung anrichte«.

Das deutsche Volk nimmt den gedanklichen Auswurf fenes
Anonymus im englischen Nachrichtendienst gelassen̂ aber mit ge¬
ballter Faust zur Kenntnis . Es weih, dah hinter solchen Wut¬
ausbrüchen der infernalische Hah des ewigen Iuden steht, der
heute in britischer Gestalt die Geißel des Krieges über einer
leidgequälten Menschheit schwingt.

Das deutsche Volk ist zum totalen Krieg entschlossen, denn
nur mit einem radikalen Sieg wird diesem Abschaum für alle
Zeit das Handwerk gelegt. 2m übrigen wird die deutsche Wehr¬
macht nicht versäumen , zu gegebener Stunde Len blutrünstigen
Perversitäten Großbritanniens die gebührende wohlverdiente
Antwort zu erteilen.

Bolschewisierung des englischen Volkes
„Es gibt keine Gegensätze zwischen Bolschewismus und

britischem Kapitalismus"
DNB Bigo, 3. März . Die zunehmende Bolschewisierung Eng¬

lands findet in einem Artikel der britischen Wochenzeitschrift
„Spectator " vom 12. Februar erneut ihre nachdrückliche Be¬
stätigung . Das Blatt möchte dem Bolschewismus in England
Tür und Tor öffnen und fordert über die politische und mili¬
tärische Zusammenarbeit Englands und der Bolschewisten hin¬
aus die vollständige Annäherung der beiden Völker aneinander.
„Sie müssen sich", so betont „Spectator ", verstehen, lieben und
schätzen lernen . Einen Gegensatz zwischen dem Bolschewismus und
dem britische« Kapitalismus , selbst wenn er zu Kriegsbeginn
«och bestanden hätte , gibt es jetzt nicht mehr. Freie und rück¬
haltlose Zusammenarbeit zwischen dem britischen Kapitalismus
und dem Bolschewismus, die sich auf gegenseitiges Vertrauen
gründet , garantiert allein die Stabilität Europas in der Nach¬
kriegszeit."

Von englischer Seite wird damit ganz offen und brutal zu¬
gegeben, daß Bolschewismus und Kapitalismus identisch sind,
daß sie Leide Hand in Hand arbeiten zur Ausplünderung der
Völker Europas . Diese aber kennen das Los, das ihnen die
bolschewistisch-plutokratischen Kriegsverbrecher zu bereiten wün¬
schen; sie werden nicht eher das Schwert aus der Hand legen,
bis die bolschewistische Weltpest mit Stumpf und Stiel aus-
gerottet ist. Denn : Wer sich mit dem Teufel verbündet , ist des
Teufels.

Der Reichsftndentensührer sprach im spanischen Rundfunk
DNB Berlin , 3. März . Während seines Aufenthaltes in Spa¬

nien sprach Reichsstudentenführer Dr . Scheel im Rundfunk über
alle spanischen Sender . Er betonte die Gemeinsamkeit und die
Freundschaft, die Deutschland und Spanien , besonders aber die
Studenten beider Nationen , miteinander verbindet . Außerdem
dankte er für die herzliche Ausnahme, die seiner Abordnung und
ihm in Spanien zuteil geworden sei. Der Führer des spanischen
Studentensyndikats , Nationalrat Guitarre , antwortete dem
Reichsftudentenführer im Rundfunk und bekannte sich in herz¬
lichen Worten zur deutsch-jpawschen Freundschaft.

Gandhis Hungerstreik beendet
DNB Bangkok, S. März . (O a d.) Gandhi hat am Mittwoch

früh seinen 21tägigen Hungerstreik, den er zum Protest gegen
die britische Terrorherrschast in InIdien durchführte, beendet.
Rash Vehari Bose der Präsident der indischen Unabhängigkeit-
liga in Ostasien, gab in einer Erklärung der Freude aller Inder
über Gandhis Erfolg Ausdruck. Die Nachricht sei eine Sieges¬
botschaft an das indische Volk im Kampf um di« Erringung der
Unabhängigkeit . Dieser Erfolg werde die indische Nation zu grö¬
ßeren Opfern im Kampf um die Freiheit anspornen . Rash Be-
hari Bose schloß mit dem Aufruf an alle Inder , alle Kräfte für
den Cndkampf um feine Befreiung einzusehen.

Zwei Eichenlaubträger gesallen
Eichenkaubträger -- -Gruppenführer und General der Waffrn -- -

Theodor Eick« gefallen
DNB Berlin , Bei den Kämpfen an der Ostfront starb am

26. Februar der Eichenlaubträger -- -Gruppenführer und Gene¬
ral der Waffen --) Theodor Eicke als Kommandeur einer -- -
Panzergrenadier !)ioision in vorderster Linie den Heldentod.

Heldentod eines erfolgreichen Nachtjägers
DNB Berlin . 3. März . Hauptmann Ludwig Becker,  einer

unserer erfolgreichsten Nachtjäger , kehrte von einem Feindflug
am gleichen Tage nicht mehr zurück, an dem ihm der Führer
als 1S8. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh.

Hauptmann d. R . Ludwig Becker ist als Sohn eines Regie-
rungsbaumeisters 1911 in Dortmund geboren. Er wurde vier¬
mal im Wehrmachtsbericht erwähnt und erhielt nach seinem
30. Nachtjagdsieg am 1. Juli 1942 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Hauptmann Becker hat insgesamt 46 Nachtjagdsiege er¬
rungen.

Rngolder Tagblatt , Der StHrSschafter"

PlLnderer zum Tod« verurteilt und tzingerkchret
DNB Berlin , 3. März . Der 3Sjährige , bereits vielfach wegen

Diebstahls, darunter auch mit Zuchthaus vorbestrafte Hans
Dobroszczyk  aus Berlin raubte in der Nacht zum 2. März
vährend des Fliegeralarms in unmittelbarer Nähe eines durch
Bombenwirkung in Brand geratenen Hauses ein Bündel mit
Zchmuckgegenständen. Kleidungsstücken, sowie einen Radio - nnd
einen Photoapparat . Dieses Bündel war von einer Hausbewob-
n.eri, , in aller Eile aus dem brennenden Haus geborgen wor¬
den. Obwohl Dovroszczykgut verdiente , trug er keine Bedenken
einer vom Schicksal schwer getroffenen Frau die letzte Habe zu
rauben . Das Sondergericht Berlin , dem Dobroszczyk bereits
wenige Stunden nach der Tat vorgeführt wurde , verurteilte den
Angeklagten noch am selben Tage als Plünderer und Nolks-
sLndling zum Tode und zum dauernden Ehrverlust . Das Urreil
ist bereits vollstreckt worden.

Der Nauener Frauenmördcr hingerichtet . Die Justizpresse-
stelle Berlin teilt mit : Der am 23. Oktober 1947 in Riesdorf.
Bezirk Magdeburg , geborene Fritz Müller aus Berger -Damm
bei Nauen , den das Sondergericha in Berlin als Gewaltverbre¬
cher wegen Mordes zum Tode verurteilt hat , ist hingerichtet
worden. Müller hat seine Verlobte , die sich von ihm trennen
wollte , in ein einsames Gehölz gelockt nnd die Ahnungslose uie-
deraeschassen.

1V vao RM . Belohnung ausgesehs
Das Verschwinden von zwei Kindern aus Düsseldorf im

Januar und Juni vorigen Jahres beschäftigt die Kriminal¬
polizei nach wie vor . Für die Aufklärung der beiden Fülle sind
vom Reichskriminalpolizeiamt , falls Verbrechen vorliegen,
16 000 RM . als Belohnung für Zivilpersonen ausgesetzt worden.
Die Verteilung dieser Belohnung erfolgt unter Ausschluß des
Rechtsweges. Beamte , zu deren Verufspslichten die Erforschung
sträfbarer Handlungen gehört , sind von einer Beteiligung an
der Belohnung ausgeschlossen. Ilm Mitteilungen , die auf Wunsch
streng vertraulich behandelt werden, bittet die Kriminalpolizei¬
leitstelle Düsseldorf, Polizeipräsidium , Mackensenplah, Fernruf
10215, Nebenanschluß 4811, und jede andere Polizeidienststelle.

1942 über 1»!>E Ehestandsdarlehen
Berlin , 3. März . Im Kriegsjahr 1942 sind aus Reichsmittein

im Gebiet des Deutschen Reiches 102 849 Ehestandsdarlehen aus¬
gezahlt worden . Diese Ziffer liegt um etwa 70 000 unter der
des Vorjahres . Die verminderte Inanspruchnahme beruht aber
nicht auf einem Rückgang der Zahl der Eheschließungen; viel¬
mehr sind die Eheschließungen in 1942 sogar wieder etwas gestie¬
gen. Der Rückgang der Ehestandsdarlehen ist vielmehr darin be¬
gründet , daß zahlreiche junge Paare unter den Kriegsoerhält-
nissen vorerst keinen eigenen Hausstand gründen können und
daher vorläsig auf die Beantragung oder Auszahlung von Dar¬
lehen verzichten. Das Reich hat ihnen durch eine entsprechende
Gestaltung der Beantragungsfristen während des Krieges die
Möglichkeit gegeben, zu geigneterer Zeit ihr Ehestandsdarlehen
abzurusen.

Seit Einführung des Ehestandsdarlehens bis Ende 1842 sind,
wie das Statistische Reichsamt bei dieser Gelegenheit mitteilt,
im ganzen Reichsgebiet zusammen 1975 0S7 Ehestandsdarlehen
zur Auszahlung gelangt . Außerdem wurden an die deutschen
Staatsangehörigen im Protektorat noch weitere 1392 dieser Dar¬
lehen gewährt . Bemerkenswert ist, daß ein verhältnismäßig gro¬
ßer Betrag der Darlehenssumme schon bisher durch Geburten
getilgt werden konnte. Die Summe der Erlasse von Darlehens¬
vierteln für lebend geborene Kinder stellte sich Ende Dezember
1942 im gesamten Reichsgebiet bereits auf 2 287 552 Darlehens¬
viertel . Das bedeutet , daß von je 100 RM . der im Deutschen
Reich, gewährten Ehestandsdarlehen bisher im Durchschnitt 20
Reichsmark durch Geburten getilgt werden konnten.

Roosevelt greift nach Neuseeland
Das britische Dominion Neuseeland, das weit ab von den

Brennpunkten der Kämpfe liegt und deshalb auch immer , nur
am Rande des Pazifikkrieges erwähnt wurde , ist durch einige
politische sehr bedeutsame Abmachungen mit Australien plötzlich
in den Mittelpunkt einer lebhaften englisch-amerikanischen De¬
batte gerückt worden . Es geht dabei um die „Vereinheitlichung
der Verteidigung und der auswärtigen Probleme ". Aus den

Slotzirrrpp der Luft
Mit - er Do 217 über einer englischen Stadt
Von Kriegsberichter Heinz Schönen,  PK.

NSK Von Zeit zu Zeit berichtet das Oberkommando der
Wehrmacht von überraschenden Tagesvorstößen deutscher Kampf¬
flugzeuge gegen die britische Süd - und Südostküste. In der Regel
ist es nur ein Satz, der von diesen Unternehmungen meldet, eine
knappe, sachliche Feststellung. Aber welches Draufgängertum,
welche Kühnheit der deutschen Kampfflieger verbirgt sich da¬
hinter , sind sie seit Wochen fast Nacht um Nacht über dem Feind
gewesen, pirschten sie sich wie Wölfe aus dem Dunkel der Nacht
an seine Verkehrswege , seine Rüstungszentren , an seine Geleit¬
züge heran und trafen ihn an seinen Lebensadern!

Diesmal startet eine Kette deutscher Kampfflugzeuge in den
lichten Tag . Dröhnend fegen sie über die Bahn und sind bald
darauf in dem aus den Wolken heranziehenden grauen Dunst
verschwunden.

Er hat sich allmählich zu einem mächtigen Wolkengemenge
verdichtet. Durch die Regenböen der immer rascher heranjagen¬
den Wetterfront kämpft sich die „Dora -Marie ". Der Regen
peitscht gegen die Frontscheiben der Kanzel , manchmal durch¬
dringt das Fauchen des Sturmes den Lärm der Motoren , und
die Sturmböen rütteln an dem mächtigen Leib der Do 217.
Mit dem Sturm um die Wette jagt sie dahin . Dann läßt sie
die französische Küste hinter sich und stößt auf die unter den
Prankenhteben des Sturmes aufbegehrende See hinaus , jagt
dämonischen Wolkengebklden entlang über die Wasserwüste. Die
Schaumkronen gleichen schneebedeckten bizarren Graten , die sich
fast bis zu der niedrig darüber hinbrausenden „Dora -Marie"
emportiirmen . Aber dann wandelt sich allmählich das Bild . Die
Wolkendecke ist etwas höher geworden. Hier und da ist sie auf-
gerissen und gibt den Blick ins Blau frei . Fern im Westen
liegt nun schon wieder Heller Schein, und im Norden taucht als
ein glänzender Strich die englische Küste auf . Der Unteroffizier
am Steuerknüppel legt die „Doria -Marie " in eine Biege nach
rechts und lenkt sie nach Osten, wo das graue Gemenge sich bis
nah an die englische Küste schiebt.

Im Tiefflug braust sie dahin , blitzschnell gleitet unten das
Land vorbei : Aecker, eine Straße , eine Eisenbahnlinie , ein
Weiler , ein Schloß. Schließlich donnert sie über einen Flugplatz.

Noch immer nichts. Doch jetzt ist plötzlich der Teufel los ! Von
allen Seiten zischen die gierigen Spinnenfinger der Leuchtspu¬
ren empor. Rechts und links wischen sie an der Kanzel vorbei.
Irrwische tanzen überall , vorn und hinten , oft nur auf Arm¬
länge von der „Dora -Marie " entfernt , die gefährlichen weiß¬
grauen Sprengwolken , dann entzieht ein Waldstreifen , dessen
Wipfel sich unter dem Sog ihrer Schrauben beugen, die Do 217
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ersten Blick hat es den Anschein, als ob in der Hauptsache sie
Zusammenfassung der militärischen Kräfte der beiden Dominien
zur Abwehr der japanischen Bedrohung gemeint ist. Bei nähe¬
rem Zusehen aber fällt auf , daß die entscheidenden Verhand¬
lungen zwischen dem australischen Außenminister Evatt und dem
neuseeländischen Verteidigungsminister Jones nicht in Welling¬
ton oder Canberra und auch nicht am Sitz des Empire in Lon¬
don, sondern in Washington durchgeführt  wurden.
Ferner ist es außerordentlich aufschlußreich, daß jetzt, mitten im
Kriege , „außenpolitische Probleme " erörtert worden sind, die
nach dem Dominion -Statut einzig und allein zum Zuständig¬
keitsbereich der Londoner Regierung gehören. Der Austausch
selbständiger Hoher Kommissare zwischen Australien und Neusee¬
land läßt ebenfalls auf eine Lockerung des Empire-
ge füg es  schließen . Wenn man die Besetzung der neusee¬
ländischen Insel Upolu durch die USA . nd das allgemeine Zu¬
geständnis an Roosevelt, im Rahmen der Notwendigkeit beliebig
viele Stützpunkte auf Neuseeland anzulegen, richtig würdigt,
dann tritt ganz deutlich die Absicht der Amerikaner zutage, die
britischen Dominien in der Südsee nicht nur gegen Japan , son¬
dern auch gegen London abzuschirmen.  Die britischen
Zeitungen haben erkannt , daß hier ein neuer Ranbzng der
Dollarimperialisten im Werden begriffen ist ; in ihrer Ohnmacht
aber wagen sie keinen Protest mehr, sondern nur noch die
wütende Feststellung, daß ein britisches Dominion „einfach zu den
Amerikanern sagt : nehmt unsere Stützpunkte !"

Für die USA . ist Neuseeland in erster Linie eine Etappe
auf dem Wege nach Australien.  Die etwa 3000 Kilo¬
meter breite , oft stürmische Tasman -See trennt die beiden ameri¬
kanischen Interessengebiete von einander . Die direkte Linie
Panama —Sidney ist etwa 15 000 Kilometer lang . Sie führt
dicht an Nordneuseeland vorbei ; die militärische Bedeutung
dieses Stützpunktes vor Australien liegt klar ans der Hand.
Auch für die von Hawaii ausgehende Schiffsronte ist Neuseeland l,
eine Ausmeichftation ersten Ranges . Bis nach Neuguinea sind
es 7000 Kilometer ; nach den Salomonen 5800 Kilometer , nach
Sydney 8600 Kilometer und nach Neuseeland 7300 Kilometer.
Deshalb soll — das ist die Spekulation der Aamerikauer —
Neuseeland über die Bedeutung einer Etappe hinaus zu einem
starren Flankenschutz sür Ostaustralien ausgebaut werden.

2m gesamten neuseeländischen Gebiet , das etwa halb so groß
ist wie Deutschland, gibt es etwa anderthalb Millionen Ein¬
wohner , zum größten Teil Nachkommen eingewanderter Eng¬
länder . Alan hat es bei Neuseeland mit zwei Inselgruppen zu
tun , mit den Nordinseln und den Südinseln , die durch die
Look-Meeresstraße von einander getrennt sind. Der größte Teil
des neuseeländischen Territoriums ist von Gebirgsmassen be¬
deckt. Die Nordinsel hat zahlreiche, jetzt noch tätige Vulkane. Es
gibt dort zwei Städte von Bedeutung ; erstens Auckland  mit
etwa 200 000 und den Regierungssitz Wellington  mit etwa
150 000 Einwohnern . Auch im Süden ist der Hauptteil der Be---2
völkerung auf eine schmale Kiistenlinie angewiesen, die wie ein V
grüner Saum zwischen dem Meer und dem Gebirge liegt . Die
Masse der neuseeländischen Südinsel ist von einem Hochgebirge
bedeckt, das im Mount Eook mit 3700 Metern seine höchste
Spitze hat . Die größte Stadt im Süden ist Christ church  mit
130 000 Einwohnern , dann folgt D u n n e d i n, das kurz vor
der Hunderttausendgrenze steht, und außerdem gibt es nur noch
Kleinstädte , unter denen Palmerston , Jnvenargill , Timnru,
Wanganui , Napir/Hamilton , Eisborne nnd New-Plymouth auch
einige Bedeutung für den Außenhandel hatten . Neuseelands
Reichtum beruhte ans den riesigen Rinder - und Schafherden, die
in den küstennahen Weideflächen gezüchtet werden . Nur in Siid-
neuseeland gibt es einige Steinkohlenbergwerke , die einen Teil
der Bunkerkohle liefern , die früher von der englischen und jetzt
von der amerikanischen Pazifikflotte in Anspruch genommen .
wird . In ganz Neuseeland gibt es kaum hundert Betriebe , dm
auf den Namen Fabrik Anspruch erheben können. Auf eine indu¬
strielle Entwicklung wurde auch kein Wert gelegt, weil der
Export von Fleisch in der Hauptsache durch den Import von
Fertigwaren ausgeglichen werden konnte. Washington hat des¬
wegen so leichtes Spiel in Neuseeland, weil sich die englische
koloniale Wirtschaftspolitik als völlia ninulänalich erwieien not.

Bomben im Kino. In Aleppo haben britische Soldaten , die, , z'
ohne zu zahlen, eine Kinovorstellung besuchen wollten, Hand- N
granaten in den Zuschauerrauin geworfen. Es gab Tote und
Schwerverwundste.

dem wütenden Flakjener . Jetzt wächst plötzlich Häusergewirr vor
ihr auf : eine mittelgroße Stadt . In den Straßen das Getriebe
der Spätnachmittagstunde , ein paar Wagen holpern durch die
Gassen, die Menschen eilen hin und her und haben kaum erfaßt,
daß ein deutsches Kampfflugzeug über ihnen ist. Die schweren
Bomben fallen in ein Jndustriegelände.

Sekundenlang wirbeln Mauertrllmmer und Rauch und zei-
gen die verheerende Wucht der Einschläge. Wie ein Film rollt
das Geschehen da unten ab. Und wieder streicht die Do 217
tief über das Land . Noch einmal blinken, häßlich nah die glei¬
ßenden Pfeile der leichten Flak . Aber nun sprechen die Bord¬
waffen und bringen einige der gefährlichsten Rohre rasch zum
Schweigen.

Dann sind sie wieder über der See , dem Niemandsland zwi¬
schen zwei Fronten , und ziehen mit den Wojken heim. Wie die
„Dora -Marie " sind noch viel« andere Stoßtrupps der Lust am
Feind gewesen und haben ihm an diesem Tage erneut Wunden
geschlagen.

Kleine RachMts«ans aSer Wett
Drei Gewinne zu 1VV OOV RM . gezogen. In der Mittwock-

Nachmittagziehung der 5. Klasse der 8. Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 100 000 RM . auf die Nummer 4505.

Ministerpräsident Filoss an den Duce. Der bulgarische Mini¬
sterpräsident Filofs sandte an den Duce ein Telegramm anläß¬
lich des Jahrestages des Beitritts Bulgariens zum Dreimächte¬
pakt, in dem er dem Duce persönlich die herzlichsten Glückwünsche
aussprach und die besten Wünsche für den Sieg der italienischen
Armee und den Wohlstand der verbündeten Nationen anfügte.

USA .-Militärgerichtsbarkeit in Aegypten. Zwischen der ägyp¬
tischen und der nordamsrikanischen Regierung wurde ein Abkom¬
men abgeschlossen, nach dem, wie der Kairoer Nachrichtendienst
meldet, die in Aegypten befindlichen USA .-Streitkräste der
amerikanischen Militärgerichtsbarkeit unterstehen.

Mißernte in Brasilien . Infolge anhaltender Dürre nach dem
strengen Frost des letzten Winters hat die Maisernte in Bra¬
silien so schwer gelitten , daß die Regierung gezwungen war, de»
Maisverbrauch sür die Viehfütterung völlig zu untersagen.

Mexiko in Roosevelts Krieg . Der mexikanische Staatspräsident
sah sich gezwungen, Sondermaßnahmen gegen die fortschreitende
Teuerung und die Bedrohung der Lebensmittelversorgung in¬
folge des enormen Ansteigens der Ausfuhr nach den USA. zu
treffen . Die Lebensmittelaussuhr ist künftig genehmigunge'
vflichtig.

Jugendlich« Diebesbande in Istanbul fcstgcnommen. Die Istan¬
buler Polizei nahm eine Diebesbande sest, die aus sieben Kin¬
dern im Alter von 10 bis 15 Jahren bestand. Sie hatten Kohlen
gestohlen, um sie an der Schwarzen Börse zu Wucherprcisen zu
verkaufen.
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Letzte rlaüutichte«
Munoz Grande zum Chef des Aiilitärkabinetts ernannt

DdiB Madrid.  4 . März . Der unter dem Borsitz des Cau-
dillo zusammengetretene spanische Ministerrat ernannte den
ehemaligen Kommandeur der Blauen Division. Generalleutnant
Munoz Grande , zum Chef des militärischen Kabinetts General
Fraucos.

1!eberall Tauwetter im Oste»
Von d:u erbitterten Abwehrkämpsen im Raum vou Orel

nirl berichte., das; unsere Soldaten bis zu den Hüften im
Lck meizwasser kämpse» müssen. Der Witterungsumschlag , von
dem man immer noch nicht weis, ob er von Dauer ist, bringt
Meeren Truppen neue Mühsale . Rschew, ein überaus heiß um-
kiimpjtcr und weit vorspringender Punkt , wurde planmäßig
geraume Wie krästcsparend diese Frontverkürzung ist. ergibt sich
in einem Blick auf die Karte . Das, es de» Sowjets entgangen
ist. das, wir seit längerer Zeit dir Zurücknahme des vorgeschobe¬
nen Stützpunktes vorbereiteten , spricht nicht für die Güte der
sowjetischen Aufklärung . Die Bewegungen im Raum von

Issum und nördlich von Charkow lassen erkennen, das, wir uns

in jedem Fall strategisch günstige Ausgangspositionen sichern.
Das Schmelzwasser und der Schlamm behindern naturgemäß
auch unsere Operationen und stellen uns vor neue Schwierig¬
keiten.

Britcnterror in Syrien . Wie aus Beirut gemeldet wird , wur¬
den in der ersten Hälfte des Februar in Damaskus zwei und in
Beirut drei Personen , in der Mehrzahl Araber , auf Grund bri¬
tischer Kriegsgerichtsurteile wegen angeblicher „Gefährdung der
Sicherheit" hingerichtet . Es wird kein Geheimnis daraus ge¬
macht, das; diese Maßnahmen als abschreckendes Beispiel gegen
die nationale Bewegung gedacht sind.

Grosze Waldbrände am Comer See. In den Bergen am Comer
See sind, wie italienische Blätter berichten, verschiedene Wald¬
brände ausgebrochen, denen einige hundert Hektar Wald - und
Buschgelände zum Opfer fielen . Einer der Hauptherde befand
sich oberhalb von Varenna an den Hängen des Berges San
Desendente. Hier wurde eine vierköpfige Rettungsmannschaft
bei einem plötzlichen Windwechsel von den Flammen erfaßt,
wobei drei Mann so schwere Brandwunden erlitten , daß sie als¬
bald starben.

iAayold unMmgebuno
Siege ertragen kann jeder Schwächling Schicksalsschläqe

aushalten . das könne,, nur die Starken ! Die Vorsehung
gibt aber nur jenen den letzten und höchsten Preis , die es ver¬
mögen. mit Schicksalsfragen fertig zu werden . Der Führer.

4. März : 1498 Kolumbus kehrt von seiner ersten Reise zurück.
>768 August Friedrich Wilhelm Holtzhausen. Pionier des

Dampfmaschinenbans . geb. 1786 Johann Friedrich Kind,
Schriftsteller sverfaßte u. a. die Textbücher zum „Freischütz" und
zum „Nachtlager von Granada "), geboren.

SlvbettSekusotzd-v lSauss -krM««en
Die totale Kriegführung verlangt den umfassendsten und dabei

zweckmäßigsten Einsatz der Arbeitskräfte auf allen Gebieten.
Auch für hauswirtschaftliche Kräfte muß diese Forderung ver¬
wirklicht werden . Daher hat der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz, Neichsstatthalter und Gauleiter Sauckel,  durch
eine Verordnung bestimmt, daß in den Haushaltungen Arbeits¬
kräfte fortan in jedesii Falle nur eingestellt werden dürfen,
wenn eine Zustimmung des Arbeitsamtes vorliegt . Danach ist
die bisherige Ausnahmevorschrift aufgehoben, wonach Haus¬
haltungen mit Kindern unter 14 Jahren Arbeitskräfte ohne Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes einstellen dürfen , wenn nicht schon
eine Hausgehilfin oder Hausangestellte beschäftigt wurde . Haus-
haltungsvorstände , die hauswirtschaftliche Arbeitskräfte ohne Zu¬
stimmung. des Arbeitsamtes einstellen, werden streng bestraft.

Da diese Regelung nur die Neucinstellungen erfaßt , ist außer¬
dem zur Ueberpriifung der bereits eingestellten
Hausgehilfinnen  folgendes bestimmt worden:

Haushaltungen , die eine oder mehrere hauswirtschaftliche
Kräfte beschäftigen, haben dies dem Arbeitsamt , in dessen Be¬
zirk die Haushaltung liegt , nach Maßgabe eines besonderen
Aufrufs anzü zeigen.  Die Anzeige ist auf einem besonderen
Formblatt zu erstatten , das beim Arbeitsamt erhältlich ist. Die
Haushaltungsvorstände haben ferner dem Arbeitsamt auf Ver¬
langen alle notwendigen Unterlagen vorzulegen sowie alle er¬
forderlichen Auskünfte zu erteilen . Auf Grund der Meldungen
werden die Arbeitsämter prüfen , welche hauswirtschaftlichen
Kräfte unter den gegenwärtigen Arbeitseinsatzvcrhältnijsen dem
Haushalt entzogen werden müssen. Die näheren Richtlinien über

- - en Aufruf , die Ueberpriifung der Haushalte und den ander¬
weitigen Einsatz der abzugsfähigen Kräfte werden vom General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz noch erlassen werden.
Hierbei wird insbesondere auch auf die Versorgung der kinder¬
reichen Haushaltungen mit Hausgehilfinnen Bedacht genommen
werden. Das Arbeitsamt kann das Arbeitsverhältnis (Lehroer-
hältnis ) von hauswirtschaftlichen Kräften , die nach seiner Ent¬
scheidung aus dem Haushalt abgezogen werden müssen, durch
schriftlichen Bescheid an den Haushaltungsvorstand lösen. Nähere
Auskünfte erteilen die Arbeitsämter.

bvaütte ins Lazarett:
»Am frischgeschnittenen Wanderstab"

Unter diesem Motto bereitete im Rahmen der Truppenbetreu-
unq des OKW . in Zusammenarbeit mit der Reichskulturkammer
und der NSG . „Kraft durch Freude " eine Künstlergruppe unse¬
ren Lazarettsoldaten fine schöne Stunde . Es wirkten mit : Erna
Lang  vom Reichssender Stuttgart (Sprecherin ) . Helene
Schmid früher bei den Württ . Landesbühnen (Sprecherin ).
Hela Suri.  Konzertsängerin (München) und Erich Hermann.
Pianist . (Stuttgart ). Vorgetragen wurde einiges aus dem
Poefiejchaffen von Mörike . Uhland (Metzelsuppe". "Schwaben¬
streiche") u . a. m.. ferner Kompositionen von Wolf . Brahms
und Schubert . Erich Hermann gefiel nicht nur als Begleiter,
sondern auch als Solist mit Werken vonSchumann und Schubert.

Wev will NSV -Lttgendlettevin werden?
Unter den sozialen Frauenberufen der NSV . gibt es auch

den Beruf der NSV .- Iugendleiterin . der für befähigte Kin¬
dergärtnerinnen Aufstiegsmöglichkeiten gibt . Will eine NSV .-
Kindergärtnerin dieses schöne Ziel erreichen, dann muß sie sich
erst nach Ablegung der staatlichen Prüfung für Kindergärtner¬
innen mindestens drei Jahre in der praktischen Kindergarten-
arbeit bewähren und dann ein Jahr lang ein NSV .-Seminar
für Jugendleiterinnen — ein solches befindet sich in Tübingen
— besuchen und dort die staatliche Prüfung für Jugendleiter¬
innen ablegen . Ein NSV -Reichsseminar für , Jugendleiter¬
innen befindet sich in Steinatal im Gau Kurhessen.

Je nach Eignung und Befähigung wird dann eine NSV .-
Jugendleiterin Eingesetzt als Leiterin von großen NSV .-Kin-
dergärten mit mehreren Abteilungen , als Leiterin für NSV .-
Kindertagesstätten oder in Jugend - und Kleinkindererholungs¬
heimen als oeren Leiterin . Ferner kann sie NSV .-Kreisrese-
rentin für Kindertagesstätten , Lehrkraft in 'einem NSV .-
Seminar oder Leiterin einer NSV .-Kinderpflegerinnenschule
werden.

Luv Ausgabe von HL -ttlelduug
Zur Ausgabe von HJ .-Kleidung auf die vierte Reichskleider-

korte und Verwendung von Punkten der zweiten und dritten
Kleiderkarte sind weitere Einzelanordnungen ergangen . Es dürfen
danach abgegeben werden an HI . DJ . und Flieger -HI . : eine
Ueberfallhose. eine Winterbluse , eine Kniehose, zwei Braun¬
hemden, zwei Halstücher , ein Sporthemd und eine Sporthose:
an BdM . und IM . : ein Rock, eine Jacke (zurzeit noch nicht
lieferbar ) , eine Weste, zwei Blusen , zwei Halstücher ^ -eine
Mütze, ein Sporthemd , eine Sporthose : an Marine -HI . : eine
Klappenhose, ein MHJ .-Hemd, ein MHI .-Kragen . Die Kauf-

berechtigung bei HI .- und BdM .-Kleidung bezieht sich nicht

nur auf die Jahrgänge von 10 bis 17 Jahren , sondern auch auf
HI .- und BdM .-Führer üzw. -Führerinnen über 17 Jahren.
Die vcrgeschriebene Punktzahl ist auch von ihnen zu entrichten.
In den nächsten Wochen kann mit einer fühlbaren Bereicherung
des Marktes an HJ .-Kleidung gerechnet werden.

Obst- und Eemiisepflege im März
V. A. Im Obstgarten ist die Veerenobstpflanzung zu beenden

und mit der Obstbaumpflanzung zu beginnen . Im allgemeinen
ist die Herbstpflanzung vorzuziehen, aber nicht immer zu er¬
möglichen, außerdem sind einige empfindliche Obstsorten, wie
Aprikose, Pfirsich, Weinrebe im deutschen Durchschnittsklima nur
im Frühling pflanzbar . Voraussetzung für einen guten Erfolg
ist, daß die Erde nicht mehr klebt und klumpt, daß die nötigen
Ahstände eingehalten , daß nur gute und für die Gegend pas¬
sende Sorten gewählt werden und das Pflanzen mit der nöti¬
gen Sorgfalt vorgenommen wird . Danach sind die Baumscheiben
zur Wahrung genügender Feuchtigkeit mit Dung abzudecken.
Der Kampf mit Pilz und Ungeziefer ist vor dem Schwellen
der Knospen gründlich auszufllhren , es ist gegen die Pilzschäd¬
linge mit Kupferkalkbrühe , gegen das Ungeziefer mit Obststaum-
karbolineum in den entsp« chenden Verdünnungen zu spritzen.

Die Hauptarbeit bringt das Gemüse, bei dem eine sachgemäße
Wechselwirtschaft nicht zu vergessen ist. Auf die gut vorbereiteten
freien Gartenbeete können wir alle Suppen -, Salat - und Ge¬
würzkräuter sowie Möhren , Rote Rüben , Sommer - und Winter¬
zwiebeln , Lauch, Schnittlauch , frühen und mittelfrühen Kopf¬
salat . Radieschen , Mai - und Sommerrettich und Puffbohnen
zn sähen. Ferner sind alle Erbsenarten , Knoblauch, Steck- und
Perlzwicbeln zu legen. Auch können Schnittlauch und Winter¬
zwiebeln geteilt und verpflanzt werden, ebenso die Stöcke der
verschiedenen Gewürzkräuter . Gegen Ende des Monats sät man
Blumenkohl , Kopfkohl, Wirsing und Kohlrabi zu Setzpflanzen.
Sie sind dünn auszusäen , die jungen Pflanzen müssen schon sehr
früh auf 8 Zentimeter Entfernung verzogen und bei trockener
Witterung fleißig begossen werden . Die als überflüssig ausge¬
zogenen Pflänzchen können auf andere Gartenbeete verstopft
werden , wo sie ebenfalls zu schönen Setzlingen heranwachsen.
Die Sämereien sind vor dem Aussäen zu beizen, es kann flüssige
und trockene Beize dazu genommen werden , sie tötet alle an der
Außenseite sitzenden schädlichen Krankheitskeime . An sonnigen,
warmen Tagen nehme man in der Mittagszeit die Fenster für
einige Stunden ab, damit sich die Sämlinge nach und nach an
die Luft gewöhnen und stark und stämmig werden.
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Eingliederung in die Gemeiuschastsausgabe des Wohnungsbaus
Das Reichswirtschaftsministerium hat im Einvernehmen mit

dem Reichswohnungskommissar Richtlinien erlaffen , die im
Sinne der Einordnung der Bausparer in das allgemeine Woh¬
nungsbauprogramm die Werbung der Bauspariaffen in die
richtige Bahn lenken wollen. Es sollen dadurch einerseits über¬
triebene Erwartungen auf ein gesundes Maß zurückgeschraubt
werden . Andererseits soll jedoch dein Dausparer und in gleicher
Weise icm freien S - arer die Gewißheit gegeben werden , daß
er im Rahmen der Gemeimchaftse rffaabe des Wohnungsbaues
seinen Platz erhält . Ter freie Wohnungsbau wird in den ersten
Jahren nach dem Kriege wahrscheinlich noch starken Beschränkun¬
gen unterliegen . Der Wohnungsbau wird weitgehend gelenkt
und gesteuert werden . Zunächst kommt es vor allem darauf
an . zur Deckung des dringendsten Wohnraumbedarfs die vor¬
handenen Mittel mit größtmöglicher Wirkung einzusetzen.

Der Reichswohnungskommissar hat erklärt , er wolle die Lei¬
stungen der freien Sparer und der Bausparer dadurch aner¬
kennen. daß er vom zweiten Jahresbauprogramm der Nach¬
kriegszeit an in steigendem Ausmaß Vausparer zum Eigenheim-
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bau im Rahmen des sozialen Wohnungsbaues bevorzugt zu¬
lassen werde Der Reichswohnungskommissar hat dabei auf
einige für den Vausparer sehr wichtige Gesichtspunkte hingewie¬
sen. die in einem Merkblatt für die Bausparer zusammengefaßt
worden sind. Im Hinblick auf die weitgehende Normung . Typung
und Rationalisierung des Wohnungshaues und den sparsamsten
Einsatz der Baustoffe , wird es häufig nicht angängig sein,
daß der einzelne Bausparer individuell baut , wie ihm das vor¬
schwebt. Er muß vielmehr die Typen und Normen berücksichti¬
gen. die allgemein verbindlich aufgestellt werden . Er genießt
dadurch aber auch die erheblichen Vorteile dieser Regelung . Da in
den ersten Nachkriegsjahren naturgemäß in erster Linie an den
Orten des dringendsten Bedarfs gestaut werden muß, können die
Bausparer nicht damit rechnen, daß ihre Wünsche hinsichtlich Art
und Lage ihrer Bauvorhasten in allen Fällen und ohne weiteres
berücksichtigt werden können. Da ferner Vorsorge getroffen
werden muß. daß solche Familien zuerst untergebracht werden
müssen, deren Wohnungsstedarf vordringlich ist. wie Kriegs¬
versehrte und Kinderreiche , erstreckt sich die Auslese nach diesen
Gesichtspunkten auch aui die Bausparer . Schließlich wird sich
aus Gründen der Rationalisierung häufig empfehlen , mehrere
Bauvorhaben von Vausparern zusammenzufaffen und durch ge¬
eignete Träger , von denen die Bausparer dann dgs fertige
Eigenheim erwerben können, nach einheitlichen Plänen durch¬
führen zu lassen. Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte,
wird auch der Bausparer zu seinem Ziel kommen denn grund¬
sätzlich steht das Eigenheim im Wohnungsbauprogramm der
Nachkriegszen an bevorzugter Stelle . Deshalb wirst auch nach
wie vor Wert darauf gelegt, daß weiterhin Eigenkapital , das
Voraussetzung für die spätere Förderung ist, angesammelt wird.

Nachbarschafts- «nd Eemeinschastshilfe auf dem Lande
Unserem Nachbarn zu helfen, wenn er der Hilfe bedurfte , war

für uns alle von jeher eine vornehme Aufgabe und selbstver¬
ständliche Pflicht . Es ist aber ein Unterschied, ob es sich bei un¬
serem Einspringen für den andern um eine vorübergehende An¬
gelegenheit handelt , oder — wie jetzt im Kriege zumeist — um
eine solche von längerer Dauer . Es ist schon eine recht große
und viel Verantwortung in sich schließende Aufgabe, neben der
Besorgung der eigenen Wirtschaft auch noch die Betreuung eines
nachbarlichen bäuerlichen Anwesens oder gar eines größeren
Hofes mitzuübernehmen.

Angesichts der für die Führung des totalen Kriegs notwendig
gewordenen weiteren Einberufungen von Bauern und bäuer¬
lichen Betriebsführern muß die Nachbarschafts- und Gemein¬
schaftshilfe auf dem Lande auf eine immer breitere Grundlage
gestellt werden. Daß jeder der zurückgebliebenen Männer seine
äußersten Kräfte daran setzt, um den Soldatenfrauen die auf
ihren Schultern ruhende Last tragen zu helfen, versteht sich von
selbst. Kreis - und Ortsbauernführer gehen mit gutem Beispiel
voran . Die durch die Einberufungen entstandenen Lücken müssen
geschlossen werden. Zum Teil konnte dies erreicht werden durch
die Heranziehung fremdvölkischerArbeitskräfte . Stark entlastend
wirken der Einsatz der HI . und der Schulen sowie die von den
Genossenschaftenund von den größeren Grunstbesitzsrn zur Ver¬
fügung gestellten Maschinen. Pflichtjahrmädel , Kindergärten
und Gemeindewaschküchenerfreuen sich bei der Bäuerin höchster
Wertschätzung. Diese Errungenschaften des Nationalsozialismus
bewahren insbesondere die kinderreiche Bäuerin vor stem körper¬
lichen Zusammenbruch. Sehr willkommen sind bei den Land-
fraucn auch die Wirtschaftsberaterinnen , die immer tatbereit
und mit guten Ratschlägen zur Hand sind.

Bei einem Besuch in einigen Ortschaften des Kreises Heiden¬
heim gewannen Pressevertreter die Ueberzeugung, daß für die
Sicherstellung der Ernährung von Heimat unst Front in diesem
Frühjahr böim Bauerntum unter zielbewußter Führung eine
Kraftentfaltung angelaufen ist, wie man sie bisher in solchem
Ausmaß nie zuvor gekannt hat . Keiner steht zurück Die zî am-
mengeballts Kraft unseres Landvolkes, die, besonders in den
Ernteeinsätzen, auch von der Stadt her wieder Verstärkung er¬
halten wird , bietet die Gewähr dafür , daß auch die Ernährungs.
front der Heimat total im Kampfe steht und durchhält!

75. Geburtstag
Obcrschwandors. Seinen 75. Geburtstag begeht heute in gro¬

ßer geistiger und körperlicher Regsamkeit Gottliest Zeitter,
Fischer. Er geht täglich noch seiner gewohnten Beschäftigung
nach und hilft zurzeit tüchtig beim Holzmachen. Zum Ehren¬
tage unsere herzlichsten Glückwünsche!

Kreisleiter Siller übernimmt auch den Kreis Böblingen
Herrenberg . Im Zuge der Konzentration aller Kräfte hat der

Gauleiter der Bereichsleiter Albert Siller  von der Führung
des Kreises Saulgau entbunden . Kreisleiter Siller üsternahm
zusätzlich zu seinem bisherigen Kreis Leonberg die Führung
stes Kreises Böblingen.

Kreissparkasse Calw
Das Geschäftsjahr 1942 brachte eine weitere starke Aufwärts¬

entwicklung. Die Gesamteinlagen stiegen um rund 17,4 Mill.
Reichsmark --- 33,8 Prozent auf 76.3 Mill . RM . Die Bilanz¬
summe erhöhte sich von 61,4 Mill . RM . auf 79.4 Mill . RM.
An Sparbüchern waren auf Jahresschluß ausgegeben 54 353
Stück, so daß auf jeden zweiten Einwohner ein Sparbuch mit
einem Durchschnittsguthasten von 1212 RM . oeoen 989 RM.
im Vorjahr entfällt . Die in Einlagen und Darlehensrückzah¬
lungen reichlich hereinfließenden Gelder fanden ihre Anlage
vornehmlich in Wertpapieren , deren Bestand aus Jahresschluß
45,6 Mill . RM . betrug . An flüssigen Mitteln stehen 46.6 Mill.
Reichsmark zur Verfügung

5ÜV Jahre Schönberg im Schwarzwald
Das am Fuße der Ritterburg Hohengeroldseck. Mischen Kin¬

zig- und Schuttertal gelegene, 300 Einwohner zählende Schwarz¬
walddorf Schönberg wird 1443. also vor 500 Jahren , urkundlich
erstmals genannt . Bis 1819. wo es an Baden fiel , zählte es zur
Reichsgrafschaft Hohengerolstseck. Auf der Gemarkung stefanden
sich einst Bergwerke . 1820 wurde der Betrieb in allen Gruben
der Gegend eingestellt. Die Frauen des Orts tragen noch die
schmucke Goldhauste.

Kleines Sportallerlei
Ungarischer Boxsieg. Unter der Leitung des Stuttgarters

Alfred Birn standen sich in Zürich die Nationalboxstaffel » der
Schweiz und Ungarn gegenüber. Vor ausverkauftem Hau» sieg¬
ten die Ungarn sicher mit 10:6 Punkten.

Württembergs BDM .-Fechterinnen geschlagen. Die Zwischen¬
runde um die deutsche Jugendmeisterschast im Florettfechten des
BDM . in Würzburg endete mit einer Ueberrajchung. Württem¬
bergs Fechterinnen , die als hoher Favorit galten , mußten sich
mit dem letzten Platz stegnügen. Mamfranken belegte mit zwei
Mannschaftssiegen den ersten Platz vor Franken mit einem Sieg :,
währenst Württemberg leer ausging.

Baden/Elsaß vor Düsseldorf. Ein VDM .-Vergleichskamps im
Schwimmen in Straßburg brachte den Mädeln vou Baden/Elsaß
mit 74 P . überraschend den Sieg vor Düsseldorf mit VS und
Hochland mit 52 P.

Badens Turner siegten in Augsburg . Diö Jungen des H2.»
Eebietes Baden blieben in Augsburg in einem Turnkamps mit
325,5 P . vor Bayreuth und Schwaben siegreich. Bester Einzel-
turner war der bekannte Badener Schlenker.
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Alle waren enttäuscht . Man hatte sin fröhliches
Willkommen erwartet , besonders die paar Leute, die den
Grafen noch persönlich kannten.

Da qlitt der verschleierte Blick des neuen Herrn auch
über den alten Mühlhauser , der zur Seite stand. Sekun¬
denlang hefteten sich die stechenden Augen des Alten auf
das Gesicht Egons . ,

Das währte vielleicht nicht länger , als ein paar Herz¬
schläge beanspruchten . Aber die Züge Mühlhausers wur¬
den in diesem Moment noch starrer , der letzte Tropfen
Blut schien aus seinem Antlitz zu weichen. Wie jähes,
furchtbares Erschrecken zuckte es über die gelben, blut¬
leeren Züge.

Mühlhanser öffnete den Mund , wollte etwas rufen,
machte eine Bewegung aus den jungen Grafen zu —
aber dieser sah kalt, direkt abweisend den Leibdiener an
und schritt wortlos die Stufen zum Schloßportal hinauf,
gefolgt von Mühlhanser . der nun wieder vollkommen ge¬
faßt war.

„Wenn der Herr Graf Wohnung im neuen Schloß¬
flügel befehlen? Ich glaubte nur anzunehmen . . ." sagte
der Alte mit einer Stimme , durch die es wie schwer unter¬
drückte Erregung zitterte.

Wieder diese matte Handbewegung.
„Es ist vorläufig gut so." Der Alte konnte Egons Ge

sicht nicht mehr sehen und zog sich stumm zurück.
Draußen im Korridor lehnte sich Mühlhauser mit

fahlem Gesicht, schwer nach Atem ringend , gegen die
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Wand . Ein Zittern rann ihm über die Gestalt , unruhig,
furchtsam irrten die dunklen Augen umher.

„Wenn es eine Täuschung wäre . . ? Aber nein . .
nein . . I Nur Ruhe — nichts verraten . . . Herrgott!
Wo soll das hinaus !" stöhnte er. -

Graf Egon hatte sich umgekleidet. Er bediente sich
dabei der Hilfe eines jüngeren Dieners , den er auch wei¬
terhin für seinen persönlichen Dienst bestimmte. Der alte
Leibdiener seines verstorbenen Vaters schien ihm nicht
sympathisch zu sein.

Vorläufig wollte er die Gemächer des Verstorbenen
bewohnen.

Er trat an den hohen Spiegel aus venezianischem
Glas . Lange betrachtete sich der Erbe , und dabei lief ein
Zucken um seinen Mund , ein fast schmerzlichesLächeln.

Er fuhr fick mit der Hand über den leichten dunklen
Vollbart den er sich da drüben hatte wachsen lassen. Sein
Gesicht war braun gebrannt von der Tropensonne und
dem Kampf mit -Wind und Wetter , war schmal geworden
und von einer fast krankhaften Farbe . In den Augen , die
von den schweren Wimpern halb bedeckt wurden , lag es
wie ein Abglanz böser Tage , die ihre Nachwirkungen noch
immer ausübten . Er war wieder daheim, war anerkann¬
ter Erbe , war reich, — unabhängig — aber er konnte
keine rechte Freude empfinden . Drückend lastete die
Schwermut auf ihm. die er sich wohl aus den Tropen
mitgebracht hatte.

Er fuhr sich mit der schlanken Hand über die braune
Stirn und nickte seinem Spiegelbild zu.

„Das Schwerste habe ich ja bereits hinter mir, " mur¬
melte er. Er wendete sich zurück, gab seiner Gestalt einen
Ruck und straffte sich empor . Dann klingelte er.

„Ist die Baronesse Wallersbrunn anwesend ?" fragte
er den Diener.

„Die gnädigste Baronesse haben vorhin angefragt,
ob sie dem Herrn ihre Aufwartung machen dürfe."

..Aber selbstverständlich, ich lasse bitten ."
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Wenige Minuten später trat Eva entgegen , die in
ihrem einfachen schlichten Kleide, in den feuchtglänzenden
Augen Unsicherheit und etwas Scheu, auf ihn einen un-
gemein anziehenden Eindruck machte.

Sie standen sich nach den ersten Begrüßungsworten
ein Weilchen stumm gegenüber , und jedes suchte nach wei¬
teren Worten . Sie sahen sich dabei an und ihre Blicke
sanken ineinander.

Eva senkte zuerst die Augen — eine Blutwelle stieg
ihr in die weißen Schläfen.

Graf Egon holte tief Atem . Warm und wie erlösend
zog es ihm durch dos Herz. Er bot ihr einen Sitz, sprach
davon , daß sie ja so lange hier in diesen Räumen ' gleichsam
Herrin war , daß er sich unendlich freue , die treue Pflege¬
rin seines Vaters kennen zu lernen , und dankte ihr in
herzlicher Weise.

Eva hatte den Blick gesenkt. Nun hob sie ihn langsam.
Ihre Unsicherheit war verflogen . Es war sonderbar , wie
vertraut ihr der junge Graf erschien. Und doch sah sie ihn
zum ersten Mal . War es ein geheimer Zusammenklang,
ihrer Seelen ? Sie wußte selbst keine Antwort darauf.

Sie lehnte jeden Dank ab . betonte , daß der verstor¬
bene Graf an ihr wie ein Vater gehandelt habe, daß sie
ohne ihn noch heute in irgend einem kleinen Stübchen der
Residenz als Sprachlehrerin sitzen würde aber sie bat auch
sogleich Egon , ihr zu gestatten , daß sie schon morgen
Schloß Arensberg verlasse.

Fast erschrocken starrte sie Egon an.
„Sie wollen gehen? Jetzt , nachdem ich heimgekehrt

bin und es mir ein wirkliches Begürfnis ist, mich mit
einer treuen Seele über den Heimgegangenen zu unter¬
halten ?" ries er.

Eva lächelte schmerzlich.
„Sie werden gewiß selbst begreifen . Herr Graf, " sagte

sie — „eine junge Dame . . . alleinstehend."
Er verstand und nickte.

(Forts folgt .)

Der Sternenhimmel im Mär;
Allmählich beginnt sich am abendlichen Fixsternhim  in e l

»ine Wandlung bemerklich zu machen; die prachtvollen Wimer-
ternbilder Orion , Großer und Kleiner Hund, Zwillinge , Liier
und Fuhrmann stehen zwar bei einbrechender Dunkelheit noch
hoch am südlichen Himmel, im weiteren Verlauf des Abends
rücken sie jedoch immer tiefer nach Westen hinunter und machen
Anderen Konstellationen Platz . So erscheint im Südostsn das
Ausgedehnte Bild der Wasserschlange, während der Große Löwe
den östlichen Teil des Himmels beherrscht; westlich von ihm
ist das unscheinbare Bild des Krebses, in dem das Auge in
gut durchsichtigen Nächten den Sternhaufen Prüsepe als schwach
schimmerndes Wölkchen erkennt. Am nordöstlichen Firmament
steigt der Große Bär empor, der Kleine Bär und der Drache
stehen noch tief über dem nördlichen Horizont . Cepheus und Cas¬
siopeia, jetzt noch am westlichen Himmel, werden bald auch bis
fast zum Horizont hinabsinken. Die letzten Sterne der Andro¬
meda verschwinden in den frühen Abendstunden.

Unter den großen Planeten  beherrschen nach wie vor
Jupiter und Saturn  den Abendhimmel, aber sie scheinen
nicht mehr die ganze Nacht hindurch. Schon kurze Zeit nach Mit¬
ternacht geht Saturn unter und noch vor Beginn ^ver Dämme¬
rung folgt ihm Jupiter nach. Venus erscheint nun wieder am
Abendhimmel . Ende März geht sie erst fast drei Stunden nach
der Sonne unter und wird in den kommenden Monaten ihre
Sichtbarkeitsdauer noch steigern. Mars kommt am Morgenhim¬
mel nur mühsam zur Geltung ; er steht wesentlich tiefer als die
Sonne und ist daher Ende März nur ganz kurze Zeit während
der Dämmerung zu sehen. Merkur ist am 22. März in Opposi¬
tion zur Sonne und daher den ganzen Monat hindurch un¬
sichtbar.

Der Mond  ist in der ersten Monatswoche am Abendhimmel
nicht zu sehen. Am 6. März ist Neumond, am 13. erstes Viertel
und am 20. Vollmond. Am 27. März ist dann letztes Viertel.

Württemberg
lleber 2,5 Millionen Mark

Bisher größter Sammelerfolg unseres Gaues
nsg Die am 6. und 7. Februar durchgeführte 5. Reichsstraßen-

sammlung 1942/43 hatte im Gau Württemberg -Hohenzollern den
bisher größten Erfolg . Beamte , Rechtswahrer , Erzieher , Hand¬
werker, Einzelhändler der Nahrungs - und Eenußmittelbranche
und Vetriebsführer und Angestellte der Gaststätten ersammelten
2 502 669,23 Mark . Die gleiche Sammlung des Vorjahres er¬
brachte 809 306,48 Mark . Es ist somit eine Steigerung um
1693 362,48 Mark , das sind 209 v. H.,zu verzeichnen. Mit diesem
Ergebnis hat der Gau Württemberg -Hohenzollern bewiesen,
welches Vertrauen zum Führer ihn beseelt, wie er mit ganzem
Herzen bei seinen Soldaten weilt und wie sehr er gewillt ist,
alles für den Endsieg einzusetzen.

Bei der 6. Reichsstraßensammlung 1942/43 am kommenden
Samstag und Sonntag sammeln die Führer der- SA und
des NSKK und NSFK , sowie die Politischen Leiter . Sie wer¬
den die Volksgenossen bitten , ihnen so zu spenden, daß sich auch
das neue Ergebnis dieser Sammlung des deutschen Volkes wird
sehen lassen können.

Stuttgart . (Zwei tödliche Unfälle .) Am Mittwoch
früh wurde ein 50 Jahre alter Rangiermeister auf dem GLtod:-
bahnhof in Stuttgart -Untertürkheim von einer Lokomotive er¬
faßt und getötet . — Beim Besteigen der Treppe zu seiner Woh¬
nung kam am Dienstag nacht ein Schneidermeister, wahrschein¬
lich infolge Fehltritts , zu Fall . Der herbeigerufene Arzt konnte
nur noch den inzwischen eingetretenen Tod feststellen. — Am
Dienstag nachmittag verließ ein drei Jahre altes Kind in der
Kronprinzstraße den Gehweg und geriet in die Fahrbahn eines
im gleichen Augenblick voriiberfahrenden Lastkraftwagens . Das
Mädchen wurde von dein Lastkraftwagen erfaßt und erlitt schwere
Verletzungen.

Felddieb unschädlich gemacht
Stuttgart . Der 36 Jahre alte verheiratete Karl Knoll aus

Stuttgart wurde von der Strafkammer wegen fortgesetzten Rück-
jalldiebstahls zu IX-Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher kommt er
wiederum in Sicyerheitsverwahrung , in die er schon im Jahre
-1934 gekommen und aus der er vor vier Jahren öedingt ent¬
lassen worden war . Der schwer vorbestrafte Angeklagte hatte seit
Sommer letzten Jahres mit dem Fahrrad zahlreiche Diebes¬
fahrten in die Gegend von Uhlbach und Obertürkheim unter¬
nommen und dort aus Feldgrundstücken — teils zum eigenen
Verbrauch , teils zum Weiterverkauf — Obst, Trauben , Beeren
und Gemüse in größeren Mengen gestohlen. Die Diebesbeute
verstaute er jeweils in einem mitgebrachten Rupfcnsack.

Schwere Zuchthausstrafe für einen Volksschädling
Stuttgart . Der 34 Jahre alte verheiratete Staatenlose Kurt

Hoffman,,  aus Litzmannstadt wurde vom Sonderzericht
Ttultgkrt als Volksschäoling wegen Rücksallbetrugs, erschwerter
Untreue und Urkundenfälschung zu sechs Jahren Zuchthaus und
sechs Jahren Erhverlust -verurteilt . Der Angeklagte hatte sich
bei einer Stuttgarter Firma der Maschinenbranche unter falschen
Angaben über seme Vorbildung uno unter Vorlage eines von
ihm g-efäschten Auskunftsschreibens mit Erfolg um die Stellung
eines Diplomingenieurs und Konstrukteurs mit hohem Monats¬
gehalt beworben, dem sein Wissen und Können in keiner Weise
entsprach. Die ihm von der Firma aufgclragenen Konstruktions¬
zeichnungen ließ er sich von anderer Seite anfertigen . Als Sach¬
bearbeiter zog der Angeklagte ferner die Rechnungsbeträge für
eine Reihe von Maschinen bei den damit belieferten Bestellern
ein und behielt das Geld für sich, wodurch die Firma um an¬
nähernd 40 0000 Mark geschädigt wurde. Außeroem entzog er
durch Schiebungen mit diesen Maschinen unter Ausnützung der
besonderen Kriegsverhältnisse kontingentiere Rohstoffe im Ge¬
samtgewicht von nahezu 14 060 Kilogramm dem vorgesehenen
Verteilungsgang und verursachte dadurch eine nicht unbeträcht¬
liche Störung der Kriegswirtschaft.

Möhringen (Filder ) . (Tödlicher Unfal  l .) Der 16 Jahre
alte Landwirtssohn Friedrich Harm kam in der Scheuer des
elterlichen Anwesens dem Starkstrom zu nahe. 'Der Tod trat auf
der Stelle ein.

Heilbronn a. N. (Betrüger  f e st g e n o m m e n.) Einen ge¬
meingefährlichen Betrüger hat /die Kriminalpolizei durch die
Festnahme des 41 Jahre alten Karl Wollbold aus Heilbronn
unschädlich gemacht. Wollbold hat , obgleich ihm die Berufsaus-
iibung bereits vor Jahren durch Gerichtsurteil untersagt wurde,
;n den letzten Monaten des vorigen Jahres durch Inserate in
Fachzeitschriften Vürstenwaren „zur sofortigen Lieferung gegen
Vorkasse oder Nachnahme" angeboten , obwohl er weder solche
Waren in ausreichender Menge besaß, noch ernstlich Willens
war , sie zu liefern . Er schädigte durch sein betrügerisches Ge-
schäftsgebahren eine ganze Reihe kleinerer Geschäftsleute um
nahezu 5000 RM.

Aach, Kr. Freudcnstadt. (96 Jahre  alt .) Altmetzger Jakob
Wirth , einer der , noch wenigen Veteranen von 1870/71, feierte
dieser Taae seinen 96. Geburtstag.

Bad Mergentheim. (Lebensgefährlich verletzt .) Das
sechs Jahre alte Töchterchen des Landwirts Anton Lösch aus
Eerchsheim, geriet unter ein Fuhrwerk, wurde vom Pferd ge¬
treten und erlitt lebensgefährliche Kopfverletzungen.

Ochsenhausen, Kr . Biberach. (Vom Pferd geschlagen .)
Auf einer Wiese trieben mehrere Jungen ihre Kurzweil mit
einem Fohlen . Plötzlich erschreckte das Tier und schlug mit den
Hinterbeinen aus , wobei es einen der Jungen an den Kopf
traf . Das Kind erlitt einen Riß der Schädeldecke.

Augsburg. (Zur Mordtat .) Die Kriminalpolizeistelle
Augsburg führt in Verbindung mit den örtlichen Polizeidienst-
stellen die Ermittlungen in der Mordsache Nuile unermüdlich
weiter . Die nach allen Richtungen ausgenommene Tätigkeit hat
zur vorläufigen Festnahme eines in der Mordsache veroächtigen
Ausländers geführt . Es handelt sich um den polnischen Hilfs¬
arbeiter und Kraftwagenführer Ladislaw Csyscko, genannt
Johann , der mit der Ermordeten in der 'gleichen Kohlenhand¬
lung beschäftigt war.

F -e-ourg . (Tödlich verletzt .) Am Wochenende ereignete
sich in den Abendstunden in der Adolf-Hitler -Straße ein schwerer
Verkehrsunfall . Eine Frau , die die Straße überquerte , wurde
von einem Straßenbahnwagen erfaßt und so schwer verletzt, daß
kurz nach dem Unfall der Tod eintrat.

Rundfunk am Freitag , 5. März
Rerchsprogramm : 15.00 bis 15.30: Unterhaltungsmusik vom

Meeresstrand . 15.30 bis 16.00: K. H. Taubert , E. Mainardi
(Solistenkonzert ). 16.00 bis 17.00: Aus Oper und Konzert . 18.00"
bis 18.10: Stimmen deutscher Ströme : „Der Rhein " von Heinz
Steugweit . 18.30 bis 19.00: Der Zeitspiegel . 19.00 bis 19.15:
Wehrmachtvortrag : Unsere Luftwaffe . 19.20 bis 19.35: Front --
-oerichte. 19.45 bis 20.00: Dr . Goebbels-Artikel : Damals und
heute . 20.15 bis 21.00: Bunter Melodienreigen . 21.00 bis 22.00:
Kleine Charakter ' " '
Druck imd Verlag des »Gesellschafters-' : G . W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser, zugl. Anzeigen¬
leiter. Verantwort!. Schriftleiter: Fritz Schlang, Nagold. Z. ZI. ist Preisliste Nr. S gültig.
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Nötrinzen , 3. 3. 1943
Wirerbisitsn ckie traurige Kack-

rickt, ckaL mein lieber Latin,
unser guter Lrucker, 5ck vager,
Onkel unck Kelle

Odergren. ia einem psnrerregimeat
Anäress KuümsuL

im -111er von 30 ckabren am 30. 12. 42 cken
tielckentock kür unsre liebe Heimst karick.

Kuk ckem IVege rum ltauptverdanckspiatr
ist er seinen sckveren Verletzungen erlegen.

In tieker Iraner:
cker Vater : Xockreas Kuömaul
ckie Lckvestern : llösle llilligarcktm. Kindern

Oatte gekallen im Osten
Lina Lobrer mit Oaiten r. 2t . d. ck.Webrm.
Amalie illorlok m. Latten r. 2t . i. Osten unck
illaria KoLinsul hindern
cker Lrucker: lleiaricb r. 2t . im Osten.
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Dehlinger 's

Systematische
lleberficht

über
76 Jahrgänge
Reichsgesetz-
blalt
(1867- 1942)

da » geltende
alte und neue
Reichsrecht und
das Recht der
Retchsvertet-
dtgung.

M.Aufl . . Stand
vom l . Jan . tS4S.
Zn RM 1.- vor-
rältg tn der

Buchhandlung
Zaiser. Nagold

Für fernmündlich aufgegebenr
Anzeigen wird keine Gewähr

übernommen.

loakilmtlivater
_ klagolä _
dlur nocb beute abenck 7.30

tteimsl
2arak Leanders ülanrleistunx

mit ckem berrlicken Heck
-Line brau wird erst sckön

ckurci, ckie Liede*
Kulturfilm Wocdellscdai,

Das billige Vuch
jukVerrSoWaM

LmBanv
Arche Sudost'-?sopfimms

aus der
Vuchhdlg. Zaiser. Nagold.

Kk8«dStt8-vkberaaIliae
Liner verebrten Linvobnersckakt von Kagolck unck Um¬

gebung dringe icb rur Kenntnis , ckak ick ckie disber von
meiner Tante

gekükrte

HiMIIlWllllW Illll UlMlmilllKlll
Lckmickgasse2, binter cker /Ipotkeice

übernommen bade unck am /Vlontag, cken8. ülSrr neu eröffne.
Ls wird mein Lestreden sein , meine Kuncksckaktcken

keutigen Verbaltnissen sntspreckenck gut ru beckienen unck
bitte, ckas meiner Tante entgegengebrackte Vertrauen auck
auk mick übertragen ru vollen.

Stlttv Slvrklv.

1

H er » LlvKSi » irvLII,
prült auck ckie iVIöglieklceiten, ckie ckie Lekens-
versiekerung ikin bietet , Dabei virck ein groKer
Vorteil sofort devuKt : 54it ckem planvollen
sparen ckurek eine Lebensversiekerung sickert
man ckas eigene ^ lier unck ckie 2ulcunft cker
kamilie , cker ckie volle Versickerungssumme so¬
fort rur Verfügung stekt , auek venn sie - un-
ervartet - eines Tages allein auf sieb ange-

viesen ist.
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